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täglich mit Ausnahme Sonntags und der gesetzlichen Feiertage. —
eutspreiS r inS HauS durch Träger zugestellt , monatlich 70 Pfa .,

rttä M . 2.10. In der Lrpedition und den Ablagen abgeholt, monatlich
fiti der Post bestellt und dort abgeholt Ml . 2.10, du

inS HauS gerächt Ml. 2.53 vierteljährlich.
durch den Briefträger

Redaktion und Expeditionr
Luitenftraße 24.

Telefon : Rr . 128. — Postzeitungsliste: Sir. 8144.
Sprechstunden der Redaktion: 12—1 Uhr mittag».

Redaktionsschluss : »/,10 Uhr vormittag«.

Inserate i die einspaltige , kleine Zeile, oder deren Raum 20 Pfg.< Lokal -Inserat «
billiger. Bei größeren Aufträgen Rabatt . — Schluß der Annahme von In¬
seraten für nächste Nummer vormittag » ‘/j9 Uhr . Größere Jnsecate muffen
tag» zuvor, spätesten » 8 Uhr nachmittag» , aufaegeben sein. — Geschäfrsstunden
der Expeditton : vormittag» */,8 — 1 Uhr und nachmittag » von 2 —' /,7 Uhr .

iro . Zweites Blatt . Karlsruhe , Samstag den 8. jfuni 1907 . 27 . Jahrgang.

deutsche Auchöwderver -
öand im Jahre 1906.
Jahresbericht des deutschen Buchbinderverbandes
^ br 1906 ist soeben erschienen . ES ist der um-

jlt,
'

den der Verband bisher herausgegeben.
«Künde hat der Vorstand dafür: 1. war das Jahr
■ Aampfjahr und infolgedessen lag ein gewaltiger
Mt und 2. erachtete der Vorstand eS als notwendig,

bevorstehenden Verbandstages eine mög-
'

eingehende Ueberficht über den Gang und Stand
--awien Verbandstätigkeit zu geben. 168 Druck -

enthält der in Großoktav-Format herausgegebene
in dem wiederum schöne Erfolge der rastlos be-

- Agitation verzeichnet werden konnten, trotz
^ade im Berichtsjahre von den scharfmacherischen
. -es Unternehmerverbandes in Szene gesetzten

die der völligen Vernichtung des deutschen Buch .
-rbandeS galt imb mit dem Tarifbruch der Un-
iki im Anschluß an die Maifeier ihren Anfang
-Von 17 861 am Schluffe deS Jahres 1905 stieg

^ itgliedcrzahl bis zun: Schluß deS Berichtsjahres
J0471 ; verdoppelt hat sich die Mitgliederzahl seit

1901 . denn damals zählte der Verband 10 022
der. Von den Lohnbewegungen nahmen die der
chstädte Leipzig , Berlin und Stuttgart das meiste
je und den größten Teil der Ausgaben in An-
handelte es sich doch um Sein oder Nichtsein des
- eS. Mit zäher Ausdauer und unter großen
wurde ein neuer Tarif erkämpft, besten Dauer

« f keine kürzere denn fünfjährige Zeit festzulegen
rn ist. Ausführlich wird in dem Bericht der

nlich scharf geführte Kampf, an der Hand von
lfm beleuchtet , dargestellt. Aber auch in der
fehlte cs nicht an Lohnkämpfen. Insgesamt
Forderungen gestellt in 45 Orten mit in 784

sn beschäftigten 15 371 Arbeitern . Durch erfolg.
Hure -Handlungen wurde die Hälfte der Kämpfe
1 ; in den übrigen Fällen kam es zum Streik ,
ur Äusspe -rrung . Erreicht wurde durch die Lohn-
eme Verkürzung der Arbeitszeit bei 8102 Per -

von 6933 Stunden pro Woche und eine Lohrierhöh-
sür 8219 Personen von 4500 Mk . pro Woche. Von

amtauSgabe für Lohnkämpfe entfällt der Haupt-
' von 021000 Mk . auf die Aussperrungen , der Rest

7 40 000 Mk . auf die Angriffs - und Abwehr-
tZu diesen Koste» lvurden durch Sammlungen
SRt aufgebracht, die Hauptsumme von über' Rk. trug die Verbandskaffe. An diesen Zahlen

"
ßch sk -nnen, daß der deutsche Buchbinderberband
Wicht als Vertreter der Arbeiter erfüllt hat .

Institution der Bezirksleiter entsprach in man-
Wakteu nicht den Ertimriungen , die an ihre Er -

gemüpjt wurde» . Wenn andere Gewerkschaften,'Ke der Metallarbeiter , Holzarbeiter u . a . größere
zu vcrzeickuen baden, so darf nicht verkannt wer«

- öaß de! diesen noch ein großes unbearbeitetes Feld
dm war. im Gegensatz zu der Buchbinderei, wo
llich in der Provinz die Kollegen spärlich und zer»

fiudeu sind . Es wird noch einiger Zeit bedür-
ci » cndgiltiges Urteil über die Berechtigung

Errichtung gesprochen werden kann. Die großen
,d. denen der Verband im vergangenen Jahre auS-
war und die sonstigen Arbeiten erforderten eine

u intensive Tätigkeit des BerbandSvorstandcs.
. L«hui>e >oeguugen berechneten statistischen Frage -

-Wchen nicht im erivünschten Maße verwendet,
- hqonderer Bedeutung , namentlich für die Kar -
str in Sachsen , war die am 17. Juni 1906 in
stattgefundene Konferenz der sächsischen Kar«

mrbeiter . Der kürzlich mit den LimVacher
-mgenfabrikanten abgeschlossene Lohntarif darfMt Recht als eine Folge dieser Tagung bezeichnet

Die Kaffenleistung des Verbandes fei noch durch
Iahteu illustriert : Für Arbeitslosenunterstütz.

ff 06" 60 913,15 Mk . . für Krankenunterstützung
mtr ^ ''' stkiche Mitglieder inbetracht kommen

.80̂ 30 Mk ., für Umzugsunterstützung 2825 Mk . und
pmterbliebencnunterstützung 1792 Mk . ausgezahlt .

Summen kommen noch 140 000 Mk .. die von
Giraffen für UnterstützungSzwecke verausgabt wur-

- Verbandsorgan erschien in einer Auflage von
^ 60 Exemplaren und erforderte einen Auf-
über 27 000 Mk . Infolge der umfangreichen

« nden Lohnkämpfe hat das Berbandsvermögen
ün ; cs betrug am Jahresschluffe noch 110 451,56

' - ' st gegenüber dem Bestand vom Vorjahre ein
272 240,62 Mk . In den nun folgenden

- der Ruhe toird der Verband aber nach jeder
^

wachsen und gedeihen , seinen Mitgliedern zum
- s«mrn Gegnern zum Trutz !

Hus der parteu
i der Berliner Arbkiterbrwegung . Ein

^ ^^chichte der deutschen Sozialdemokratie ,^ » - den von Eduard Bernitein . Reick illustriert
„ Dokumenten. 1 . Teil : Vom Jahre 1848

’ beS Sozialistengesetzes. 17 Hefte ä 30 Pf .
^ Erk sind bis jetzt die ersten drei Liefe-

m77?.
!eucn - Aus dem Inhalt nennen wir : 1 . Ka-

2
^ ^ iter ani Vorabend der Märzrevo -

'tel - Berlins Arbeiter in den Märztagen .
, Sammlung der Arbeiter im RevoluttonS.

- " ll ' tel : Der erste Berliner Arbeiterkongreß'
«L 6. Kapitel : Die Arbeiter und die letzten
^ Eampfe.

Isstildert unter Beibringung reichen Ur»
die Zeit der 48er Revolution und die

9 e der Arbeiter an dieser Bewegung. Mit
<mereffe wird der Leser die Schilderungen der

ampfe verfolgen. Er sieht die damaligen
mlungen mit ihren Forderungen und ihren

iH ^ Sewinnt ein lebhaftes Bild der Zeitverhält .
^ Mjtein schildert , wie langsam und mühevoll

^ organisiert werden mußte , um Berlin zu der"or sozialistische« Welt zu machen .

Bestellungen auf das im Verlage der Buchhandlung
Vorwärts erscheinende Werk nimmt jede Buchhandlung
und jeder Kolporteur entgegen.

Skvkll' - chMliche MitttdenikMz.
Fortschritte im Tchneiderverband. Der Verband der

Schneider und Schneiderinnen, der im Jahre 1888 aus
lokalen Fachvereinen und dem Reifeunterftützungsver »
band gegründet wurde, hat im letzten Jahrzehnt eine er»
frculiche Aufwärtsbewegung zu verzeichnen. Seine Mit¬
gliederzahl stieg von 8379 im Jahre 1895 auf 36073
Ende 1906 und hat jetzt das achtunddreihigste Tausend
erreicht, wenn nicht schon überschritten. Auch die Zahl
der weiblichen Mitglieder wächst, wenn auch langsam , so
doch stetig. Im Jahre 1895 waren 458 , jetzt sind 3712
weibliche Mitglieder vorhanden. Interessant ist eine
im Verbandsorgan , der Fachzeitung für Schneider , ge¬
gebene Zusammenstellung der Einnahmen -Summen , die
aus den ordentlichen Beiträgen der Mitglieder gefloffen
sind . Danach haben in den letzten sieben Jahren ohne
Extrasteuern die männlichen Mitglieder 1485 807,71 Mk .,
die weiblichen 39 260,04 Mk . aufgebracht, waS zusam¬
men 1525 067,75 Mk. ergibt. WaS die Leistungen deS
Verbandes betrifft , so hat er in den letzten sieben Jahren
für Unterstützungen der verschiedensten Art , Lohnbewe-
gung, Fachzeitung und Agitation , den ansehnlichen Be¬
trag von 1092 934,16 Mk . ausgegeben. Hinzu kommt
noch ein Betrag von 395 089,20 Mk ., den an Prozenten
die Mitgliedschaften zur freien Verfügung am Ort zu¬
rückbehielten . Der Kaffenbestand der Hauptkaffe betrug
Anfang 1907 166 490,21 Mk . Bedeutend war 1906 die
Zahl der Lohnbewegungen. In 122 Orten wurden in
66 Fällen Forderungen an die Unternehmer gestellt. Die
in Betracht kommenden Unternehmer , an die in den 66
Fällen die Forderungen gestellt wurden , beschäftigten
18 328 Arbeiter , also eine ganz ansehnliche Zahl , der
die erzielten Erfolge zu gute kamen. Der Erfolg war
bei den 66 Lohnbewegungen und Angriffsstreiks in 63
Fällen ein voller, während in 3 Fällen ein teilweiser Er¬
folg erzielt wurde. Auch zwei Abwehrstreiks endeten
mit vollem Erfolg für die Arbeiter . Erreicht wurde für
die beteiligten Gehilfen eine Verkürzung der Arbeitszeit
von 6298 Stunden pro Woche und eine Lohnerhöhung
von 29 701 Mk . pro Woche. Das sind ganz ansehnliche
Erfolge und Fortschritte, die der Verband der Schneider
und Schneiderinnen aufzuweisen hat . Daß sie nicht noch
größer sind , daran sind die Tausende Konfektionsarbeiter
und -Arbeiterinnen schuld, die dem Verbände noch fern -
stehen .

Hus der Refidenz .
* Karlsruhe, 8. Juni.

Berufs - und Betriebszählung .
Wie bekannt, findet am 12. Juni d. I . im ganzen

deutschen Reiche eine Berufs - und Betriebszählung statt .
Die dazu nötigen Zählpapiere werden in Baden in der
Zeit vom 6. bis 8. Juni verteilt werden . Die Männer
und Frauen — in den großen Städten haben sich in dan¬
kenswerter Weise auch Damen den Zählungskommis¬
sionen zur Verfügung gestellt —, die das Ehrenamt über¬
nommen haben, die Zählpapiere auszuteilen und der
Bevölkerung bet der Ausfüllung mit Ratund
Tat an die Hand zu gehen , verdienen die höchste
Anerkennung und den wärmsten Dank . Statt deffen
werden sie nach glaubhaften Angaben gar nicht selten
recht schlecht behandelt, sodaß manchmal dazu Mut zu
gehören scheint, dem Publikum die umfangreichen, nicht
iv ' mer leicht verständlichen Zählpapiere zu Überbringern
Und ein solch ungehöriges Verhalten soll nicht etwa nur
bei unverständigen Leuten Vorkommen , die ihren Unmut
über die unbequeme, aber leider notwendige Arbeit den
unschuldigen Zähler fühlen laffen, sondern gerade in den
vcrnehmeren Stadtvierteln und bei gebildeten Familien
- so klagen die Zähler , die diese ehrenamtliche Tätigkeit

bei Volkszählungen usw . schon wiederholt ausgeübt haben
— soll cs ziemlich häufig sein, daß der Zähler wie ein
Bettler oder Hausierer auf der Treppe oder an der Tür
abgcferttgt und, wenn er gar Erläuterungen geben will,
grob angefahren wird.

Das ist eine Rücksichtslosigkeit gegen die Herren und
Damen , die sich bei einer solchen großen Aufnahme , wie
es die diesmalige Berufs - und Betriebszählung ist , in
den Dienst der Allgevieinheit gestellt und mancherlei un¬
bequeme Geschäfte auf sich genommen haben ! DaS
Publikum sollte nicht vergeffen, daß diese Zähler eine
ehrenamtliche Tätigkeit auSüben, daß sie ihm die vom
Reich verlangte Arbeit erleichtern , und sollte
diese Männer und Frauen deshalb mit Höflichkeit und
Freundlichkeit in der Wohnung empfangen und ihnen
jede gewünschte Auskunft geben. Ja , der Zähler darf
eine solche anständige Behandlung nicht nur erwarten ,
sondern er kann sie sogar verlangen , da er während seiner
ehrenamtlichen Tätigkeit sich in Ausübung amtlicher
Funktionen befindet !

Darum , liebe Mitbürger , nehmt die Zähler , die euch
in diesen Tagen die zahlreichen Zählformulare inS Haus
bringen , freundlich und höflich auf ; dann werden sie um
so lieber bereit sein , euch bei deren Ausfüllung sachver¬
ständig zu beraten und euch in schwierigen Fällen zu heb
fcnl Dasselbe Entgegenkommen zeigt auch , wenn die
Zählpapiere wieder abgeholt und dabei vom Zähler vor¬
schriftsmäßig einer Kontrolle unterzogen werden. Die
Angaben, die ihr bei der Ausfüllung der Formulare etwa
aus Uebersehen nicht gemacht oder auS irriger Auffassung
falsch eingetragen habt, mutz er ergänzen und richtig¬
stellen und deLbal '' vielleicht mancherlei Fragen an euch
richten. Bcantwe ^. - sie ihm klar und vollständig, denn
sonst werdet ihr einige Zeit später von der Behörde noch
einmal belästigt.

ES liegt also in eurem eigensten Jntereffe , dem Zäh¬
ler freundlich entgegenzukommen; desto schneller werdet
ihr mit den Zählungöarbeiten fertig !

Nochmals die Albtalbahn .
Der Verein für Fremdenverkehr teilt mit : Der Ver-

kehrSverrin ist wegen Verbefferung des Verkehrs auf der

Albtalbahn bei der Direktton der Badischen Lokaleisen,
bahngesellschaft erneut vorstellig geworden. Diese hat
sich nun bereit erklärt , den Anregungen des Vereins in
verschiedener Richtung zu entsprechen . So wird jetzt an
Sinn - und Feiertagen ein weiterer , günstig gelegener
Abendzug von Herrenalb hierher geführt , der 6.35 Uhr
in Herrenalb abgeht und 8.06 Uhr in Karlsruhe an¬
kommt . Es laufen nun an Sonn - und Feiertagen von
Herrenalb vier Abendzüge und zwar in Herrenalb ab
5 .36, Karlsruhe an 7.06 ; Herrenalb ab 6.35, Karlsruhe
an 8.06 ( neu ) ; Herrenalb ab 8.40, Karlsruhe cm 10 .06 ;
Herrenalb ab 9.47, Karlsruhe an 11.06. Letzterer Zug
wird allerdings im Gegensatz zu den früheren Jahren ,
in denen er während des ganzen Sommers lief , nur in
den Monaten Juli und August geführt . Der Wunsch des
Verkehrsvereins, diesen Zug wenigstens noch im Monat
Juni in Dienst zu stellen , wurde von der Direktion man¬
gels eines hinreichenden BedürfniffeS abgelehnt. Im
übrigen hat sich die Bahnverwaltung bereit erklärt , der
Reinhaltung der Wagen und der Stationsanlagen mehr
Sorgfalt zuzuwenden, in den zwischenKarlsruhe-Ettlingen
und Herrenalb verkehrenden Wagen nach und nach Klei¬
derhaken anzubringen und zu Zeiten starken Verkehrs
auch das Personal der Fahrkartenausgabe auf der hie¬
sigen Station zu vermehren. Das Entgegenkommen der
Direktion ist dankbar zu begrüßen.

*

Ein anderes Bild. Die Beamten der Albtalbahn
haben bei der Direktion Forderung auf Lohnerhöhung
eingereicht, welche abschlägig beschieden wurde ; sie
sollen nun eine 50prozentige Erhöhung der Ortszulage
erhalten , das macht für einen Durchschnittsbeamten etwa
40—50 Mk. aus — im Jahr . Begreiflicherweise sind die
Gesuchsteller damit nicht zufrieden und beabsichtigen , ihre
Wünsche der Direktion in etwas greifbarerer Form vor
Augen zu führen.

6emeindezeitung .
Durlach , 5. Juni . Die am vergangenen Sonntag

im Adler in Berghausen stattgehabte Gemeinde-
vertreterkonferenz für den 9. badischen Wahlkreis war
sehr gut besucht. Ueber 100 sozialdemokratische Ge-
meindevertreter au» 20 Orten waren anwesend. Die
Berichterstattung au» den einzelnen Orten war auf die
vier Punkte» Grund- und Bodenpolitik der Gemeinde,
Allmendwesen und Waldwirtschaft, Schulwesen und Ge¬
sundheitswesen beschränkt. Bon einer Grund- und Boden¬
politik nach modernen Gesichtspunkten ist in den wenig¬
sten Gemeinden etwa» zu finden . In einzelnen, wie in
Grötzingen und in Au « ist die Gemarkung äußerst
klein, so daß sich dort die Ausstellung de» Gnmdsatzes,
möglichst viel Grund und Boden in den Besitz der Ge¬
meinde zu bringen, von selbst verbietet. In andern
bäuerlichen Orten fehlt bei den Gemeindeverwaltungen
daS Verständnis, da und dort mackt sich gegenwärttg
wohl auch noch kein besonderes Bedürfnis geltend. Das
Allmendwesen und die Bürgernutzungen sind fast in jedem
Orte anders , meistens aber , so im Pforzheiiner Bezirk ,
nicht von erheblicher Bedeutung. Bei Kapitel Waldwitt¬
schaft klagten verschiedene ländliche Vertreter über er¬
hebliche Beschränkung der Streunutzungen.

Betreffs Schultvesen konnten die meisten Vertreter
berichten , daß ihr« Schulverhältniffr, soweit Schulhäuser
und Lehrkräfte in Frage kommen, einigermaßen erträg¬
liche seien, in einzelnen Otten jedoch hat sich nieistens
infolge längerer Krankheit von Lehrern ein nahezu un¬
erträglicher Zustand herausgebildet, da die Schulbehörde
bei dem notottscheu Lehrermangel keine Hilfskräfte
stellen zu können erklärt ; so in D i l l w e i ß e n st e i n ,
so in I s p r i n g e n , so im letzten Winter in A u e , wo
die Schulstunden auf l 1/» Stunde pro Tag und pro
Klaffe beschränkt werden mußten. Diesen Zustand durch
entsprechende Einschränkung der Religionsstunden erträg¬
licher zu machen , lehnt« die zuständige Geistlichkeit
kurzerhand ab l Da » Gesundheitswesen liegt verschiedent¬
lich noch sehr im argen ; von Wohnungshygiene ist noch
kaum in den Städten etwa» zu merken. Bei einzelnen
Gemeinden mit ziemlich tiefer Lage gestaltet sich da»
Kanalisationsproblem sehr schwierig , wozu noch Hemm¬
nisse bureaukratischer Natur kommen. Auch die Beleuch¬
tungsfrage ist vielfach ein Schmerzenskind der ländlichen
Gemeinden. Dies das Bild, welches die Berichterstattung
im großen und ganzen ergab und das Gen. Eichhorn in
seinem folgenden Referqt : Die Aufgaben der soz Vettreter
in der Gemeindeverlvaltung von großen GefichtSpunkten
aus zusammengefaßt. ES steht heut« überall fest , daß
die Gemeinde schon um stch bei den rapid steigenden
Bodenpreisen vor Schaden zu bewahren, stch in den Besitz
von möglichst viel Grund und Boden setzen müsse, ohne
natürlich Spekulation mit dem Gekauften zu treiben.
Durch vernünftige Bauordnungen , gute Straßenanlagen
sei den gesteigerten Bedürfnissen der Gemeindeangebörigen
Rechnung zu tragen , e« empfehle sich die nach dem
Straßengesetz zulässige Heranziehung der Anstößer zu
den Sttaßenherstellungskosten. Das Erbbaurecht dürste
wohl kaum größere plastische Bedeutung erlangen , auch
die Wertzuwachssteuer habe ihre Schattenseiten, doch ist
die Schaffung der gesetzlichen Unterlagen für diese Steuer
geboten. Zum Allmendwesen übergehend fübtte Redner
aus , daß der jetzige Zustand durch die Gemeindeordnung
von 1831 festgelegt sei, welche alle vorher bestehenden
Gewohnheits- und UeberlieferungSrechte in öffentliches
Recht umwandelte, daher auch di« unendliche Mannig¬
faltigkeit der Allmend - und Bürgernutzungsrechte. Daraus
folgt, daß da» Allmend nur durch die Gesetzgebung oder
freiwillige Ablösung geändert oder beseitigt werden könne.
Im Schulwesen sei möglichst die Unentgeltlichkeit des
Unterrichts und der Lehrmittel anzustreben. Die Schul
arztftage gewinne immer mehr an Bedeutung, der be¬
stehende Lehrermangel dürste schon noch einige Zeit an
halten . Alle öffentlichen Anlage» , als Ga»- und Wasser¬
werke ic. sind nur durch die Gemeinde zu errichten und
zu betreiben. Bei der großen Anzahl soz . Gemeinde-
Vertreter in Baden sei eine Zenttale stir Kommunal¬
politik sehr vonnöten. Eine größere Verbreitung der
Kommunalen Praxi » sei sehr notwendig. Reicher Beifall
lohnte den Redner. Nach kurzer Debatte schloß Genosse
Horst die Konferenz , die regelmäßig wiederkehrendeEin¬
berufung solcher Konferenzen in Aussicht stellend , lvo
man auf den heute gemachten Erfahrungen weiterbauen
werde .

Hramtarbeiterstreik in Seebach
bei Otten Höfen im Schwarzwald .

Am Freitag , den 31. Mat , legten sämtliche Pflaster¬
steinarbeiter der Firma Müller in Seebach, 100 an der

Zahl , die Arbeit nieder . Der Anlaß hierzu ist kurz fol¬
gender : In der Granitindustrie des Schwarzwaldes be-
tehen recht toillkürliche Lohn - und Arbeitsbedin¬

gungen. Schon wiederholt wurde von seiten des Zentral -
vcrbandes der Steinarbciter der Versuch unternommen»
diese Willkür der einzelnen Unternehmer zu beseitigen
und geregelte Verhältnisse einzuführen. Im Jahre 1905
kam es aus diesem Anlaß zu einem leider erfolglosen
Streik , der 24 Wochen dauerte. Zu Beginn dieses
Jahres wurden die Versuche wiederholt und erfolgte vor
kurzem der fttedlicke Abschluß eines Tarifs mit der
Firma Acherthaler Granitwerke in Furschenbach . Auch
bei der Firma Johann Müller in Seebach strebten die
Kollegen nach einer einheitlichen Festsetzung der Akkord»
preise für Pflastersteine . Die Lohnrcduzierungen und
Schikanierungen der letzten Zeit veranlatzten nun die
Kollegen, dies Vorhaben zur Ausführung zu bringen und
wurde am Donnerstag , den 16 . Mai , der ausgearbeitete
Tarif eingereichl, mit dem Ersuchen um Verhandlung
über die einzelnen Lohnsätze und sonstigen Forderungen .
Der einzereichte Tarif entspricht in Wortlaut und Lohn¬
höhe annähernd dem von den FurschenbacherKollegen vor¬
gelegten Tarif , über den cS zu einer friedlichen Verstän¬
digung kam . Herr Müller beantwortete die Einreichung
des Tarifs mit der Entlassung der 4 Mitglieder der
Lohnkommission, darunter der Vorsitzende und Kassier
der Zahlstelle. Das gleiche Schicksal traf 5 weitere Kol¬
legen, die in dem schweren Verdacht standen , besonders
eifrige Mitglieder der Organisation zu sein . Unter den
letzteren befindet sich der Wirt unseres Versammlungs¬
lokals, der weiter nichts begangen hatte, als uns sein
Lokal zur Verfügung zu stellen . Auch das mußte ge-
ühnt werden. Zwei der betroffenen Kollegen wohnen

in dem Arbeiterwohnhaus des Herrn Müller . Diesen
wurde gleic^ eitig die Wohnung gekündigt . Wohl eine
treffliche Illustration zu der als segensreiche Wohl-
fahrtSeinrichtung bczeichneten Errichtung von Arbeiter
Wohnhäusern durch Unternehmer. Das interessante
Schriftstück, wodurch den Kollegen die Kündigung mit-
geteilt wurde , lautet :

Herrn . !
AuS nicht näher au » zuführe » » ca

Gründen ist Ihnen von heute auf 14 Tagen die
Arbeit gekündigt.

Ebenso löst stch dasWohnungsverhältnir am gleichen
Tage .

Achtungsvoll
gez. I . Müller .

Zu bemerken ist hierzu, daß der Mietzin» nach Mo-
naten berechnet und auch bezahlt wird. Vielleicht ist
Herrn Müller bekannt, daß im Deuffchen Reiche so etwa»
wie ein Bürgerliches Gesetzbuch besteht. In diesem Ge-
'
ctzbuch befindet sich ein 8 565, der auch auf den Höhen

de? Schwarzwaldes Giltigkeit hat , allweil wird auch
dieser als zum Deutschen Reich gehörig betrachtet. Sollte
Herr Müller im Besitz dieses Buches sein , so wird eS ihm
nicht viel Mühe machen , den genannten Paragraph aüs-
zuffnden und sich zu üb>erze»xev . daß er im Eifer über»
Ziel gerannt ist.

Zur Einreichung de» Tarifs selbst richtete Herr Mül.
ler an den Vorsitzenden der Zahlstelle folgende»
Schreiben :

An den Vorsitzenden der Steinhauer , Fridolin Kopp,
hier.

Auf Ihre Forderung betr. Lohnzahlung, ist mir
nicht möglich einzugehen, ich erkläre dieselbe oU un «
verschämt .

Jede diesbezügliche Unterhandlung wird meiner¬
seits entschieden abgelehnt.

Achtungsvoll
I . Müller .

E» ist allgemein bekannt, daß Herr Müller sich in
verhältnismäßig kurzer Zeit vom Steinhauergesellen
zum schwerreichen Unternehmer entwickelt hat. Dies
rasche Emporsteigen verdankt er nicht nur allein der
billigen Arbeitskraft der bei ihm beschäftigten Stein¬
hauer , sondern auch zum guten Teil einem schwung-
haften Flaschenbierhandel unter diesen Steinhauern , die
er auf diese Weise zugleich auf zwei Seiten — beglückt.
Er liefert ihnen doch Beschäftigung und Bier zu gleicher
Zeit . In Bezug auf die letztere Art der „Beglückung¬
wurde Herr Müller im vorigen Jahre gettchtltch belehrt»
daß es dem Arbeitgeber nicht gestattet ist. für gelieferte
Getränke einen den Selbstkostenkreis in so erheblichem
Maße übersteigenden Preis zu fordern. Wegen Verstoß
gegen § 115 der Gewerbeordnung wurde er zu — 3 Mk.
Geldstrafe verurteilt . Der Erfolg für die Arbeiter war
die Herabsetzung des Preises der Flasche von 22 auf 20
Pfennig . Mit dieser Herabsetzung des Preises ging aber
gleichzeitig eine Verminderung der Qualität des Bieres
Hond in Hand.

Der resultatlose Verlaus der letzten Schwarzwald-
Lohnbewegung mag wohl die Ursache der jetzigen hart¬
näckigen Weigerung sein . Wiederholte Versuche des
Gauleiters der Steinarbeiter , Herrn Müller zur Ver-
Handlung zu veranlassen, blieben bisher erfolglos. AlS
Unikum mag hervorgehoben werden, daß der Bürger¬
meister von Seebach es rundweg ablehnte, die Vermitt¬
lung in diesem Streitfälle zu übernehmen. An die Kol¬
legen allerottS aber richten wir die Aufforderung, Zuzug
von Granitarbcitern nach dem Schwarzwald streng fern¬
zuhalten .

Mittlerweile hat der Herr Gewerbeinspektor .die Ver¬
mittlung übernommen und ist zu hoffen , daß durch deffen
Bemühungen eine Verständigung zwischen beiden Par¬
teien herbeigeführt wird.

Am kommenden Sonntag , den 9. Juni , 8 Uhr nach¬
mittags . findet in Seebach im Gasthaus zur Krone ein«
öffentliche Volksversammlung statt, in der Gauleiter
Braun auS Stratzburg über die Lage der Steinarbeiter
in Seebach und die Ursachen des Streiks sprechen wird,
um die Allgemeinheit aufzuklären und die vielfach be¬
stehenden falschen Anschauungen zu zerstreuen. Die Ge-
nassen von den umliegenden Otten sind dazu freundlichst
eingeladen.
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f empfiehlt ihre vorzüglichen , rezenten und wohl -^ bekömmlichenUlttÖll ^ ^ dUWd
ff, hellen Export- u. dunklen Lagerbiere

/CsrlSriätlG == Tslsplion &S4. in der Brauerei auf Flaschen gefüllt . 4803

Vou heute ab gewähre auf alle garnierte und ungarnierte 2389

Samen-, JVSädehen- u. Kinderhfite
251 Rabatt

.

Die nseli vöriianiienec ModsIM ri! und unter Selbstkostenpreis . Damen -
.

engl . Fap, von 65 Pfg. an.

137Kaisarslrasse. Z , ROSeilbllSCll .

Apollo -Theater .
Samstag » den 8 . Juni : Keine Vorstellnng .

Sonntag , den 0 . Juni

Zwei Grosse Geia -Vorstellum
Gafispiki der Slriginat-TmuMiljerin Msäelsir

■ da « nngriMe BStiiel der Wi ***n »eh * ft ,

Anfang 4 und 8 Uhr.

Buehhandlung Vorwärts, Berlin SW. 63, Liodeustrasss B91
Soeben ist erschienen :

& Gruppenbild &
der

fozialdcmokrat . Reicbotagsfrahtion .
Preis 40 Pf . — Porto und Verpackung SO Pf .
Auf Kunstdruck -Karton in vorzüglichem Druck und nach
den neuesten photographischen Aufnahmen hergestellt,
ist das Bild ein prächtiger Zimmerschmuck für jedes
Arbeiterheim . Di« Kartongröße ist 40X &5 cm. Der
Preis ist so billig bemessen, um jedem Arbeiter die

Anschaffung zu ermöglichen.

Freibnrg . Freibnrg .
Dienstag den 11 . Juni » abends halb 9 Uhr

Dolks - Iersammlung
im Löwenkeller , Stühlinger .

Tagesordnung :

Die erste Session des Alock-Weichstages.
Referent : Reichstagsabgeordneter Adolf Geck , Offenburg .

Zu dieser Versammlung ist jedermann freundlichst eingeladen . Genossen , agitiert
für zahlreichen Besuch. 2337 .2

Jeder Säufer (Herr oder Dame ), der der Reihe nach jeweils
das 10 . Paar Stiefel bei mir rinkauft

erholt ein Gelölss gratis !
Jeder Käufer trägt beim Kaufe von 1 Paar Herren - oder Damenstiefel seinen Bor - und Zunamen in ein

Buch «in und kann sonnt selbst kontrollieren, wer als 10. der Reihe nach daS Los erhält . Nächste Ziehung
am 9 . Juli d . j » . Haupttreffer Hk . 20000 . —. Ich verkaufe monatlich ca . 200 Paar Schuh¬
waren und kommt somit Jedes rasch ans 10. Paar . 2371

Mein Verdienst ist durchschnittlich 50 Pfg. am Paar (bei vielen weniger , bei andern mehr! und bin ich —
bei nur kleiner Ladenmiete — in der Lage , zu nachstehenden billigen Preisen verkaufen zu können, weshalb
niemand ver 'äunien sollte, seinen Bedarf stets bei mir z» decken.
Herren - Zug - , Hacken - und Schnallenstiefel Boxcalfleder , 8 Faffonen für 10 Mk . f Zugstiesel sind ohne

„ „ „ „ „ Wichsleder, 2 „ 8 „ \ Naht
Damen -Kuopf - und Schnürstiefel , Boxcalfleder 9 Mk.. Wichsleder, hübsche Fasson, für 6 .80 Mk.
Damen - Schnür - und Spangenschuhe , Wichsleder (alles Leder) 4 .50 Mk.
Miidchen -Knopf- , Schnür - und Knaben-Hackenstiefel» Boxcalf - und Wichsledrr, sehr billig.

In Reparaturen , wie Herrrn - Sohleu und Flecken Mk. 2 .8 » , Damen - Mk. 2 .00 , Kinder - je nach. . ' ' "
schm

"Größe , gehör« ich trotz der hohen Arbeitslöhne und Lederpreise, dennoch zu den billigsten , besten und schnellsten
Schuhmachereien am hiesigen Platze .

Adam Bruder , »«Ä"NUn.

Arveiterbund Vorwärts Durlach
Sonntag den 9 . Juni , mittags 2 Uhr in der BlumewitHiHj ) Vtll «r» llllilliyv nt

Kroßes Hartenfeß
bestehend in Musik, Gesang , turnerischen Aufführungen , Glücksrad und
Schießstand . Bon 9 Uhr ab Tanzunterhaltung im Saal . Hierzu ladet
die Mitglieder freundlichst ein 2386.2

Ter Borstand .
NB. Die roten Mitgliedsausweise sind mitzubringen . D . O .

Allgemeine Hrtskrankenkaffe.
Die Herren Mitglieder der Generalversammlung unserer Kaffe

werden zu einer

nßmOntliche» St»tt«l«nsam«lng
auf

Freitag, den 28 . Juni 1907 , abend 87» Uhr,
in den grossen Rathaussaal höflichst ringeladen .

Tagesordnung:
Austritt aus dem Krankenkassenverband

Eine entsprechende Druckvorlage des Vorstandes nebst eingehender
Begründung geht den Generalversammlungs - Delegierten noch besonders zu.

Gegen - und neue Anträge zur Generalversanimlung müssen, wenn
sie zur Abstimmung in der Generalversammlung gebracht werden sollen ,
mindestens 8 Tage vor der Generalversammlung beim Borstand schriftlich
von 10 Mitgliedern mit einer kurzen sachlichen Begründung eingebracht
werden.

Karlsruhe , den 4 . Juni 1907 .
Der Vorstand .

_ W. Hof . 2882.3

E
.
cka billiges Angebot !

Schuhwarerü

2881

fimi Büchs© No. 1 für 21/a Liter ßO Pfg.Büchs© No . 2 für 61/ « Liter 125 Pfg .
Probebflohse 20 Pfg

ff ff ff

ff ff ff

Durch Uebernahme eines ganzen Schuhwarenlagers bestehend in
Herren-Boxeals-Schnür-, Iug - u. Schnallenstiefel,
Herren-Wichsleder- „ „ „ „
Danren -Chevreaux-Schnür- und Knopfstiesel,

„ Boxcalf-
„ Wichsleder

Kinder- und Mädchen-Schnür- und Knopfstiefel
in Chevreaux , Boxcalf und Wichsleder ,

für Kinder und Mädchen farbige Stiefel J Segeltuchschuhe
Sandalen | Pantoffel J Lastingschuhe I Boxeals- und

Chevreaux- Halbfchuhe I Lackspangen ufw. ufw.
und um solche sehr rasch wieder zu räumen , werden dieselben zu staunend

Mewne« inb
TO äpiup

verkauft wegen vorgerückter Saison von
jetzt ab zu bedeutend ermäßigten
Preisen . Empfehle : 2388

2349

Hübschen Kinderwagen m . Ledertuchausschlag 13 .25
Eleganten Prinzetzwagen mit Porzellangriff 19 .75

Desgl . mit Gummiräder u . Porzellangriff 25 .00
Eleganten Promenadewagen mit Gummi .

Sportwagen 4.80,
24.00

6.00 ufw .

Kaiserstr. 123.
billigen Preisen verbaust Im

Leiminvsrenbsus David
sur goldenen 16,

16 BKarkg 'rafenstrasse 16 .

Best« und billigste Bezugsquelle für Kinderwagen .
Katalog gratis. Versand franko.

Nächste

iWohltätigkej
iOeldlott *

für Badische Invalij
(Ziehung schon 9. Juli
| 292 8 Baargewlnneohnej

M . 44001
1 . Hauptgewinn, ]

M . 20 oc
2. Hauptgewinn

M . 600
826 Gewinne

M . lOO
2600 Gewinne

M . 9001
ILosäIM .i>Portou. LigU

(versendet das General-]
I JStirmefl

s,r“ b"'
I Langest

| Carl Gttt ® , HebelstrJ
H. Meyle , E. Dahlen
E. Flüge , A . Stand

Chr.
“ ‘Frank.

Jbr Uhrmacher Heists
Ifnser

u . wohnt jetzt parterre
Kreuzstr. 1. Aretburßj

(Stühlinger.)
¥>JK&mZ

Conserven
1U

Schneidebohuen 35
,. I » 28

Brechbohnen , jung» 25
„ prima *8

?aricotS 40
rbsen, junge 30

„ mittelfein 38
„ feine 50
„ m . Karotten SS

Karotten , geschn . —
Pariser Karotten 43
Birnen —
Preistelbeeren 43
Heidelbeere «
mit 10 Proz . Rab

so lange Borrat ..
Salzgurken Stück 3 -s ,

Stück
empfiehlt

Ff. W. Hauser W*
Srbprlnzenstr . 21 .

Bitte aasschneiden ! Bitte ansschneiden I

Pforzheim .
Arbeitergcsangverein Areiöeit.

' «tag den 9 . Juni , nachm , halb 4 Uhr, im Brauhauskeller

Hrotzes Harlen -Konzerl
unter Mitwirkung der Mnsikgeselljchast Harmonie , verbunden mit Preis «
kegeln, Glücksrad , Ringwerfen usw , sowie abends anschließend Tanz ,
wozu wir unsere Mitglieder , Freunde und Parteigenossen freundlichst «in¬
laden . Der Borstand .

NB . Programme 80 Pfg . pro Person sind zu haben im Tivoli ,
Deutsches Hans , Kantzenbach , Graf Eberhardt , Weißes Lamm,
sowie bei den Säirgern und an der Kaffe. Bei ungünstiger Witterung
findet das Konzert in der Halle statt.

Beginn des Preiskegelns , vormittags Ri Uhr.

Körbe
jeglicher Art in Neuanfertigung , sowie
Reparaturen werden bet billiger
Berechnung garantiert dauerhaft ge¬
flochten bet

Kauft

!F
$ poltt ] llllg

Kitte sicht ;n üderls
Wer Brocken hat, send«

Adreff« an
Karl Kreis , Morgenst :̂

Nicht umsonst, sondern ZÄ
ständige Preis». Hol« alle»
Komme zu jeder Ta^rS^

eit st4

Krämers Ausverksus

Hol ». Horadam ,
Glnckstraße 3 , V ., Mühlvnrg ,
Auch werden Stühle zum Flechte«

angenommen .

ia DltrläCh , Haaptstr. 76

-
23«

Ftr dieses Inserat Tergiite bei Elnkaaf ron 10 Hark
50 Pffc . -

Mß

ffofflfthttt ? neu* hochhäupttge.
ynuautu , sind billig zu verkauf.
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emailltett« und schwarz «,
Auswahl, billigst« Preis«.

und 1 Kinderbettstättchen zu 4 Mt
verwtgstraß « SB, Hinterhaus.

z Waschen g . d Bleich«, !
, «brns. Wäsch , i . Bügeln I

w. angenommen . Nedeakrsstr . 12,S. St |
ju laufetf gesucht
zweiarmig (ob . Lyra ),

Hardtstr. 45b , Mühlbnrg .

X . Hebeisei
Hans » und Küchen ««^

Werderplatz86. Mabattspâ

Wdttmchttis ^ ndv
Werdrrplatz *B»
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